
   
 

oder Streite haben die Bezieher nein Anrecht 

Unparteiifehe Tageszeitung
Erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und
Feiertagen. — B ez u.g e p rei stWöchentlichsCPsg., rnonatllch1,4ZlMli ‚
durch die Post 1,40 Mit. — Jm Falle höherer Gewalt, Betriebsstöng

auf Nachlleferung
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Kleine-Zeitung für eilige Leser-.
* Das Programm der neuen Völkerbundtagung, die am

6. September beginnt sieht als elften Punkt die Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund vor.
* Jn der Magdeburger Mordafsäre wurde jetzt die Braut

Schröders verhaftet, gegen Kölling soll angeblich ein Diszi-
plinarversahren eingeleitet werden.
* Der amerikanische Generalkonsul in Mexiko hat wegen Be-

fchlagnahuie einer amerikanischen Epislopalkirche bei der mexi-
nischeit Regierung Einspruch erhoben.

* Beim letzten Sturm sind auf Florida nach den nun-
mehrigen Feststellungen irisgesamt 3850 Menschen ums Leben
gekommen.

 

 

"Danzigs Unabhängigkeit
Unter dem vielen Wahnwitz, den man bei den Frie-

deusderhandlungen in Versailles produzierte, ist einer der
schlimmsten die Schafsung des Freistaates Danzig, die Ab-
tretmung der alten deutschen Stadt von Deutschland
Umklammert vom politischen Gebiet, »in starker politischer
wie noch stärkerer wirtschaftlicher Abhangigkeit von Polen«
besitzt Danzig so gut wie gar kein Hinterland und ist des-
wegen, um leben zu können, auf ein schiedlich-friedliches
Verhältnis mit Polen angewiesen, das naturlich niemals
die Hoffnung ausgegeben hat, si»ch»Danzigs dereinst zu be-
mächtigen. Die häufigen Streitfalle»mtt Polen sind be-
kannt, bekannt aber auch, daß der Volkerbund dem Frei-
staat Danzig die selbstverständlichsten Wunsche versagte.
Daß dadurch die Stimmung in Danzig nicht gerade voller:
«bund- und polenfreuiidlicher geworden ist, versteht sich
von selber, besonders, da der Völkerbund vor kurzer Zeit
den Holländer van Hamel als Oberkommissar nach ·
Dani cliekte, obgleich gerade dieser Mann früher als
Vorszitzgensdgr der Rechtskommisfion des Völkerbundes seine
Gutachten immer ge g e n Danzigs Interessen abge-
eben atte. _
g «err)n befindet sich Polen augenblicklich selbst in der-
artigen Schwierigkeiten, daß man sich»aus außenpolitische
Abenteuer wohl kaum wird einlassen konnen. Daraus sind
die zurückhaltenden Erklärungen zu verstehen, die der neue
polnische Ministerpräsident B a rte»l vor kurzem im Se-
nat von sicksgegeben hat über die« künftige Gestaltung der
polnischen eziehungen zum Freistaate Danzig. Danztg
hat einen sehr klugen Präsidenten, der es verstanden hat,
seinem Staat bei den Verhandlungen mit Polen sowohl
wie mit dem Völkerbunde ganz außerordentlich großen
Stuten zu bringen. Es ist der Prasident Sahm, der
eisersüchtig darüber wacht, daß wenigstens» nicht die eng-
gezogenen Grenzen der Danziger Unabhangigkeit ange-
taftet werden, die dieser Stadt belassen sind. Er hat sich
soeben darüber sehr deutlich geaußert als Antwort aus
die Ausführungen Bartels, aus denen hervorgehe,
daß Polen jetzt einsähe, nur der Weg dauernder und sach-
licher wirtschaftlicher Zusanimenarbeit»koune zum Ziele
führen, nämlich ein erträgliches Verhaltnts zu schaffen;
dabei solle man davon ausgehen, daß Danztg eine frei e

nnd von Polen u n a b h ä n gi g e Stadt ist »und obleibt.
Die innere Unmöglichkeit der »Qrdnrrng des Ver-

sailler Vertrages ist auch dadurch deutlich genug gewardem
daß die Finanzlage des Freistaates eine recht prekare ist,

sdaß daher namentlich über die Abrechnungen der ein-

Iausenden Zollgebühren jahrelang dauernde Ausetnander-
isetzungen mit Polen als dem eigentlichen Daitziger Hinter-
land erfolgten. Diese Stadt ist ja doch der Haupthafeit-
platz, über den die polnische Ein-« und Ausfuhr geht; die

politischen Versuche, sich in Gdin»gen einen eigenen

Hasen zu schaffen, sind in den Ansangen steckengeblieben.
Die Streitigkeiten haben übrigens vor einiger Zeit sogar

zu einer G r e n z s p e r r e Polens gegen das Danziger

Gebiet geführt. Präsident Sahm «lehnt aber jede Ein-
mischung des Völkerbundes in die inneren, also auch in

die finanziellen Angelegenheiten Danzigs ab; denn die

Finanzlage sei an und für sich gesund, sie sei durch »außer-
ordentliche Umstände« — man weiße was er damit an-
deutet — nur vorübergehend in ungunsttger Weise beein-
flußt worden. Das habe sogar die Finanzkonimission des

Völkerbundes bestätigen müssen. Danzig muß namlich —
als früherer Teil des Deutschen Reiches — an den Repara-

tionslasten mittragen; trotzdem will Sahnt aber hochsteits
eine vermittelnde Tätigkeit jener Kommission dulden, die

sich außerdem nur noch mit einer Neuregelung des Zoll:

verteilungsschlüssels zu beschäftigen habe. Mehr man,
alles andere sei ein übergrisf des Volkerbundes, und wenn
der politische Ministerpräsident nach dieser Richtung hin

Andeutungen mache, so werde Danztg sich scharf gegen

jeden Versuch der Finanszkommisston men«den, ftch in die

inneren Verhältnisse Danzigs einzumischen, geschweige
denn, den Freistaat gar vor vollendete Tatsachen zu stellen,

wie Bartel behauptet hat« »Sollte sich hier etwa schon der
neue Oberkommissar „betätigt“ haben? » » » _

Uns im Deutschen Reiche sind die Händegebundenz
aber aus den bisherigen Erfahrungen konnen wir ent-
nehmen, daß in Danzig von ‚bemalten Hanfeateggeift noch
recht viel übrigblieb, der sich beugt, sich »aber «i·t»i« t brechen
I” t. Und wir können nur mit gesteigerter Zuversichtaüs
ern Tag hoffen, an dem die Weltgefchichis »auch- über .
die en Wa nwits von Versailles i r Urteil sprichtrbis d
hins aber ilnöge Danzigs Schickfa in treuen deutschen
Händen liegen. . .

‚ca-ov—

Ggfriftleitung: Paul Fleischer, Stint-le nnd Bett-im HzatttIleischew Bad Warrnbrtmn, Votgtsdorfer Straße 3.

A n z e i g e n u r ei s: Die sogespaltene Petitzeile 15 Pfg» für auswärtige
Jnsetenten 25 Pig., die 3sgefpaltene Bediente-Zeile s75 Pfg
1.— Mii» tabellarischer Satt bis 100 Prozent Zuschlag. Etataiger Einhalt
wird hinfällig, menn der Betrag nicht innerhalb 3 Tagen nach Rechnungs-
erhalt bezahlt ist, ebenso erlischt derselbe bei ‚Konkurs od. gerichtlBeitreibung

bezw. .

  
Donnerstag, den 5. August 1926. _
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45. Jahrgang
 

Programm verbitterbrmdtagrrag
Dr. Stresemanns Rückkehr nach Berlin.

Reichsaußenniinister Dr. Stresemaun wird am
9. August von feinerii Urlaub wieder in Berlin eintreffen
und die Leitung des Auszemninisteriums übernehmen. In
politischen Kreisen wird damit gerechnet, dass nach der
Rückkehr des Auskcuutinisters die schwebenden Verhand-
lungen über « Deutschlands Völkerbundeintritt in im
letztes entscheidendes Stadium gekommen sind. Rach
Klarnng der Sachlage wird sich die Reichsregierung dann
auch über die Zusammensetzung der deutschen Delegation
sur Genf schlüssig werden müsse-n. Es gilt als selbstver-
ständlich, dask der Reichsrrtirtister des Äußeren an der De-
legatiort wiederum teilnimmt, es ist aber noch nicht sicher,
ob auch Reichskanzler Dr. Marx mit nach Genf fahren
wird.

_ Das Programm der Herbsttagung des Völkerburtdes,
die am 6. September beginnt, umfaßt 2:2 Punkte. Reben
der Wahl des Präsidenten, der Annahme der Tagesord-
nung und der Geschäftsordnung sowie der Wahl von
Kommissionen und ihrer Präsidenten wird ein allge-
meiner Bericht über die im letzten Jahr geleistete Arbeit
des Völkerbundes erstattet werden. Alsdann wird der
Rat einen besonderen Bericht erstatten über die bisherigen
Versuche, internationale Streitigkeiten
friedlich zu regeln. Ebenfalls wird ein besonderer Bericht
uber die Fragen des Schiedsgerichts, der Sicherheit und
der Abrüstung erstattet werden. Als elster Punkt der Ta-
gesordnting ist die Prüfung des Berichts der ersten Kont-
mission, der sogenannten Ratserweiterungskonimission
der außerordentlichen Märzversammlmtg, über die Frage
der Aufnahme Deutschlands in den Völ-

" kerbund vorgesehen. Der zwölfte Punkt enthält den
Bericht über die Vorschläge, die der Völkerbundrat nach
Prüfung des Berichtes der Studienkommission zu er-
statten haben wird. Es folgen dann weiter die Berichte
der Finanz- und Wirtschaftskoniniissionen über die Lage
Osterreichs und Ungarns sowie der Bericht über die Ar--  

Wurmka in das Ists-ownsan
betten des vorbereitenden Komitees für die Weltwiri-
schaftskonserenz. Weitere Berichte werden erstattet über
die Arbeiten zum Schutz der Frauen und Kinder im vor-
deren Orient, über die Vereinheitlichung des Handels und
Verkehrs, über die Arbeiten des Hygienekomitees, der
Opirrinhandelskomniission, der Kommission für geistige
Zusammenarbeit und der Kommission, die sich mit der
Eindämmung des Frauen- und Kinderhandels befa t.
Als zwanzigster Punkt auf der Tagesordnung ist der
richt der Komniission zur Vorbereitung der Ab-
küstungskonferenz vorgesehen. Im einundzwan-
zigsten Punkt wird das Völkerbtmdbudget in Verbindung
mit dent Budget des internationalen Arbeitsamts und
des ständigen Schiedsgerichts im Haag behandelt« wäh-
rend der letzte Punkt der Tagesordnung die Romination
der nichtständigen Ratmitglieder vorsieht.

Neue Abrüsiüngsbesprerhungem
Die deutsche Delegation zu«den Arbeiten der Unter-

komuiission der Abrüstungskonserenz hat sich wieder nach
Genf begeben. Bei den kommenden Beratungen muß eine
Reihe noch unerledigter Probleme ausgearbeitet werden,
im besonderen wird eine Klärung über den Begriff
der Rüstungseinschränkungen geschaffenwev
den müssen. Weiterhin stehen zur Beratung die Methoden
für die Rüstungsbeschränkung und die· Frage der offen-
siven und defensiven Rüstung. Alsdann gilt es, eine U n -
terscheidung von Zivil- und Militäri
slu g z eu g en zu finden. Bei der Erörterung des Zu-
sammenhanges der Abrüstung mit der Frage der Sicher-
heit werden die Frage der allgemeinen Abrüstung bz·w.
der regionalen Abrüstung und die Fragen, die mit Ar-
tikel 16 (Durchmarschrecht) des Völkerbundstatuts zusam-
menhängen, eine Rolle spielen. Weiterhin soll noch br-
handelt werden die Frage der Umstellungsmöglichkeit der
Industrie von der Friedens- auf die Kriegswirtschaft und
hierbei wird die Gasfabrikation und die Flugzeugherftel-
lung eingehend erörtert werden. Schließlich soll sich die
Kommission noch mit der Kontrolle der Riistungsbeschrän-
kung befassen.
 

Dserfhinskhs Besinnung
Die Beisetzung des unerwartet verstorbenen Vor-

sitzenden der Staatlichen Politischen Verwaltung in Nuß-
land, Dsershinsly, eines der niächtigs n Männer im
’äotvietftaate, fand in Moskau unter gro en Feierlichkeiten

 — --...

tatt. Die Leiche wurde dabei, wie unser Bild zeigt, im
psfenen Sarge von führenden Leuten der Regierung ge-
ragen. Unter den Trägern befanden sich auch thow
ind Stalin, die Chefs der ausführenden Gewalt in
iußland ·

Kein Waffenstillstand in meinte.
Amerikanischer Einspruch gegen eine Kirchenbeschlagnahme

Rach einer Meldung der »Associated i re «Emertkanische Geiteralkonsul in Mexiko, . sedxellhatbetifüOtaatsdepartement gegen die Übernahme des Eigentumsuser amerikanischen Episkopalkirche Sau Jose de Gractapinspruch erhoben. Die Kirche ist seit 1857 amerikanischerBesitz, wurde aber von einem mexikanifchen Geistlichen ver--waltet. Die Regierung hat aus den Einspruch erwidert,der Geistliche habe das Kirchenbu ni t j _
schriebenenszWeise geführt d) ch n der vorge.

Nach einer ,,Associated-Prefz«·-Meldung aus illegales":
in Arizona hat der frühere mexikanische Präsident Obregon
in einer von ihm unterzeichneten Kundgebung “Hart, er
sei mit der von Präsident Calles in Mexiko befolgten

« Archenpolitik einverstanden. Die kirchlichen Würdenträger

· den von btfchöflieher Seite an

i

hätten den Konflikt provoziert, und der Streit werde von
selbst verschwinden, wenn sie bereit seien, den Gesetzen zu
gehorchen .

· meldet wird, hat Präsident was
wie auä Wiegilo ge ebotenen Waffenstillstand

1bgelehnt, jedoch sind inofsizie e Besprechungen zur Ein-

leitung einer Verständigung im Gange.
 
i

Der Mandel-arger Streitfall.
Disziplinarverfahren gegen Köllingi
Wie verlautet, wird der Antrag auf Einleitung eines

Disziplinarverfahrens gegen den Magdeburger Land-
åerichtsrat Kölling und auf feine Suspendierung vom
mte beim zuständigen Disziplinarfenat des Ober-landes-

gerichts Naumburg a. d. S. gestellt werden. -
Die Hauptpunkte dieses Disziplinarantrages sind fo

gende: Kölling hat einen Dienstbrief, der das schwebende
Verfahren betrifft, in der Oppositionspresse veröffentlicht
und damit selbst seinen Schritt zu einem demonstrativ be-
tonten parteipolitischen Akt gestenipelt; ferner hat er durch
Ablehnung aller Berliner Kriminalbeamten und durch die
Begründung, daß ihre Hilfe und die des Landespolizei-
auits den krimitiellen Tatbestand der Mordaffäre Helling
nur zu verdunkeln, nicht auszuhellen geeignet sei und durch
andere Vorwürfe Verdächtigungen gegen Behörden und
Beamte des- preußischen Ministeriums des Jnnern ausge-
spxochem die geeignet sind, die Staatsautorität herabzu-
e en. .

Kriminaloberinspektor Dr. Riemann nnd Kriminals
kontniissar Braschwitz haben in Köln die Hausangestellte
Hildegard G ö tz e verhaftet. Hildegard Götze ist die Braut
des des Mordes angeschuldigten Schröder und hat-zu ihm
bis zu dessen Verhaftung in Beziehungen gestanden.

Hildegard Götze ist dringend verdächtig der Mitwisfen-
schaft an dem Kapitalverbrechen, das an Helling verübt
wurde. Ein bei Schröder vorgefundener Brieswechsel be-
lastet sie sowohl als auch Schröder schwer. Aus diesem
Brieswechsel geht klar hervor, daß Schröder nach seiner
Wohnung in Rottmersleben Personen gelockt hat,- denen er
Stellungen anbot, aber die Zahlung einer Kaution als
Vorbedingung stellte.· Es wird mit Sicherheit angenom-
men uitd ist durch Beweise belegt, daß der ermordete
Helling sich unt eine derartige Stellung beworben hat-und
aus diesem Grunde bei Schröder in Rottmersleben Besuch
machte. Er hatte sich dazu 500 Mark als Kaution mitge-
notntnen.

Landgerichtsrat R es chke hat an den Reichstag und
an die Reichsregierung folgende Eingabe abgesandt: ZAn
den Reichstag (Reich,sregierung) wende ich mich in meiner
Eigenschaft als. stellvertretender Vorsitzender des Bezirks-
verbandes Magdeburg vom Pretißischen Richterverein
gemäß Artikel 126 der Reichsversassung. Den-Reichstag
bitte ich, nach Artikel 15 und 102 ff. der Reichsverfakgung
ainzngreifen zum Schutze der Rechtspflege und zur-; ah-
cung der Unabhängigkeit der Richter, weil einem Richter
ir·t·»Magdeburg, dem die Führung einer Voruntersuchung
nach dem Gese obliegt, von den Verwaltungsbehbrden
außerordentlich Schwierigkeitenbereitet werden. Dadurch
entsteht die Gefahr« daß« die Klärung der Angelegenheit
unmöglich emacht wird. — Auf die in der Presse in den
ist-ten Wo en eingehend erörterten Vorgänge nehme ich
eine-« _ .. .....‑. . - - . ·“Mm—.0-“ —



Zehiitiiaige Schlacht vor Gamasus
Ausbreitung des Aufstandes in Shrien.

Nach einer Meldung aus Beirut sollen 18 000 Mann
fraiizösischer Truppen eine zehntägige Schlacht in der Nähe
von Daiiiaskus geliefert haben, ohne es indessen zu einem
entscheidenden Sieg zu bringen. Das Kurdenviertrl in
Daiiiaskus und ein anderer Teil der Stirbt, wo sich die
Aufständischen verschanzt hätten, seien beschosfen nnd ein-
geäschert worden. Die Aufständischen hätten einen sug,
der von Beirut nach Dainaskus fuhr, angegriffen, ihn gis
plündert nnd einen französischen Offizier, zwei Sosdotcn
und drei Armenier getötet, die übrigen Personen im Zuge
jedoch nicht behelligt.

Einer »Times«-Meldung aus Jerusalem zufolge
scheint sich Daniaskiis nach den Mitteilungen eines du«
befindlichen Amerikaners in einer so schlimmen Lag- zu
befinden, wie sie seit der großen Beschießiing im Orts-der
vorigen Jahres nicht mehr eingetreten ist. Es wir-s ge-
meldet,. daß sich alle Kurdenftämme den Aufständilchen an-
geschlossen hätten.

so-

 

Die Entgleisung des Orienteszreß.
Jn der Nähe des Bahiihofes Nvisy-le-See bei Paris

entgleiste bekanntlich der mit einer Geschwindigkeit von
75 Kiloinetern in der Stunde fahrende sog. Orientexpreß-
 

 

zug nach Paris. Bei der Katastrophe wurden mehrere
Personen sofort getötet und eine ganze Anzahl schwer
verletzt. Unser Bild gibt eine Darstellung der schrecklichen
Katastrophe. «

poiiiischå Rundschau
DeutschLKeich

Die Verfassungsfeier der R.eichsrcgieruiig.

. Die Form, in der die Reichsregiernng ihre Ver-
sassungsfeier halten wird, steht nunmehr fest. Die Feier
im Reichstag wird eingeleitet durch den Chorgesang bei -
Staats: unb Doiiichors unter Leitung von Professor
Rüdel: »An die deutsche Nation«, Volkslied um 1540.
Daran schließt sich die Rede des Reichsiniieniiiinisters Dr.
Külz Dann folgt wieder ein Chorgesang, »Bundeslied
von Mozart. Die Feier klingt aus in eine Ansprache des
Reichskanzlers Dr. Marx, der das Hoch auf die Deutsche
Republik ausbringt. Der gemeinsame Gesang der ersten
und dritten Strophe des Dciitschlandliedes wird den Fest-
akt beschließen. Der R eichsp räsideiit begibt sich
darauf vor die Rampe des Reichstagsgebäudes, wo er die
Parade der Ehrenkonipagnie abnimmt.

Für eine geschlosseiie Rechte. i ·

« Die süddetitsche parlamentarische Arbeitsgenieinschast
der Deutschnationalen Volkspartei, ber bie beutfchuatio-
nalen Parlamentarier aus Bayern, Württemberg, Baden
und Hefer angehören, kam in einer in Miinchen stattge-
fundenen Versammlung zu der Überzeugung, daß die un-
heilvolle Lage der Reichsfiuanzen unb ber beutfchen Wirt-
schaft sowie die dadurch begünstigten offensichtlichen Be-
strebungen, die Revoliition tveiterzutrggen, unbedingt di-
gemeiiisame Abwehrarbeit aller staats- um.
wirtschaftserhaltenden Kräfte verlangt. Die Arbeits-i
gemeinschaft begrüßt den mit der überzeugung weitester
nationaler Kreise sich deckendeii Aufruf der Herren Frei-
herr v. Gahl unb Dr. Jarres und verlangt, daß das für
Staat und Volk lebensnottvendige Ziel einer geschlossenen
starken Rechten weder an parteipolitischer Engherzigkeit
noch an persönlichen Interessen scheitern dürfe.

— m---o-"sv-—-vv-. p- - « ‚Minute »A-stoss-

Gräfin Laßbergs Enkelin.
Roman von Fr. Lehne.

Nachdruck verboten.

 

24. Fortsetzung.
Da blieb er plötzlich stehen, nachdem er sich umgefehen. Er

eine süße Yvonne, du
meine kleine S walbe,“ sag-te- er zärtlich unb küßte sie. Sie
hob ihr Gesicht en in die Höhe. „am

hatte ihn wieder bezaubert.
Sie mußte sich auf einen Baumstumpf setzen; er lagerte

sich neben ihr. „So, meine Königin,« sagte er, „nun
cm fange die Huldigungen deines treuen Va allen!“

Sie neigte sich ein weni

si satt an ihrem Mund, bis

rührung ihrer weichen Hand.
Eine Weile schwiegen fie, einer des andern Gegenwart

äenießend Es war so friedlich, so still um sie her« sie
,ätten noch lange so sitzen und traumen können S wer
nur entschlossen sie
den Arm um ihre
führen.

»Lutz, wie war Großmama zu bir?“ fragte sie.
freut sich immer so sehr, wenn du kommst.« .

„Db ‚ihr mein Kommen so erfreulich war? Es
im eine anständige Summe le chter gemacht.“
(ruhig! fgin leichtsinniges Lachen
· ‚ u ‚
‚t. eruhfigend drückte er sie

»Du »
der alten Dame tatsachli
Aus einer wirklich drücken en Lage befrei

an sich

0'
O

»Mußte es schon wieder fein, gut}? Als du Ostern hier
Yvonne leise.

»Willst
pi: mir gar Vorwürfe ma en, meines? Bei einer solch

warst sprachst du auch schon baoon,“ sagte
Ein verdrießnchek Zug litt iiber fein Gesicht.

Lä-
he nd blickte er sie an. »Bekomme ich nicht me nen Bohn?“

Sie errötete. »Du mein Lutz, wie schön, daß du da bift?“
zu ihm, unb fast s eu streiften

ihre Lippen seinen Mun . Da ielt er sie set und trank
e sich verwirrt von ihm

5e reite —- und war doch so glückli . Sie streichelte sein
blondes Haar, sein Gesicht, unb wohl g empfand er die Be-

sirh zum Weitergehen Er legte dabei
Ta lle, und willig ließ sie sich von ihm

»Sie

at sie
nd er

hattest du wieder Schulden —- fchon wieberl“

cirrchen, was verstehst du davont Aber ich muß
sehr dankbar fein; sie hat mich

H
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Türkei.
X Der neue Hochverratsprozesz in sIlngora. Vor dem

Unabhängigkeitsgerichtshof, der diesmal in Angora tagt,
begann der Prozeß gegen 60 Mitglieder des tioiiiitees für
Einheit und Fortschritt, die beschuldigt werben, bie Ver-
l«ehwörnng gegen den Präsidenten Mustapha Keuigl Pascha
eingeleitet und einen Staatsstreich geplant zu haben. Der
Staatsanwalt beantragte lebeiisläiigtiches Zuchthaus füi
die 16 Führer und zehn Jahre Zuchthaus für die übrigen
ilngeilagten, falls sie für schuldig befunden würden.

Aus Jn- und Ausland.
Bochum. Jn einem Schreiben des englischen Bergarbeiter-

oerbandes an den Alten Bergarbeiterverband wird mitgeteilt.
daß dieser bisher 7500 Pfund Sterling an U n te i st u tz u n g s-
ieldern während des englischen Bergarbeiter-
iusstandes nach England gesandt hal'e. Weiter wird _in
dem Schreiben betont, daß die englischen Bergarbeiter im
Kampf um den Achtstundentag auch weiterhin aushalten wur-
ben.

Wien. Der frauzsärische Außenminister» Brtand erklärte
einein österreichischen ·- ressevertreter gegeiiuber, daß» er die
Politik von Loearno fortsetzen werbe. «Dhneneine Annahernng
zwischen Frankreich und Deutschland koiiiie das eure-
päische Gleichgewicht nicht wieder hergestellt werben.

Warschau. Der Politische Landtag hat die Gesetze über die
Ver assungsänderiiiig und das Gesetz über die Regieriiiigsvoll-
ma ten verabschiedet. .

Paris. Wie Havas aus Reims meldet, ist eine dort ein-
getroffene Abordiiuiig sür den 6. Jnternationalen»demokra-
tiscl en Kongreß für den Frieden, der Deutsche, Englander und
Holländer angehören, im Ehrenhose des Rathause-Z non der
Stadtverwaltung empfan en worden. Zum Ab chluß der Feier
wurde im Hofe des Ra hauses ein Friedensban in ge-
pflanzt. '

Barcelona. Der Urheber des Attentats gegen Primo de
Rivera, Masacho, der in bedenklichem Zustande im Kranken-
hause daniederliegt ist vom Untersuchungsrichter vernommen
worden. Mgsacho bekennt sich zu anarchistischen Ideen.

Vermischte Drahtnachrichten vom 3. August.

Deutsch-polnische Niederlassungsverhandlungen.
Berlin. Die deutsch-polnischen Niederlassungsverhandlun-

gen sind gestern wieder aufgenommen worden. Das polnische
Ansläiidergesetz liegt noch nicht vor, weil der politische
Ministerrat das Gesetz noch nicht im Verordiiungswege in
Kraft setzen konnte.

Umsiedliing erwerbsloser Bergarbeiterfamilien im Ruhrgebiet.

Berlin. Dem Amtlichen Preußischen Pressedieiist wird
aus dem preußischen Wohlfahrtsmiiiisterium geschrieben: Die
ungünstige Wirtschaftslage im Ruhrgebiet, die voraussichtlich
zu einer dauernden Verschlechterung des Arbeitsmarktes führen
wird, macht eine Entlastung dieses Gebietes durch Uiiisiedlnng
iiberzähliger Bergarbeiterfamilien in andere aufnahinesähige
Provinzen notwendig. Jn Betracht kommen nur erwerbslose,
berulfsüberzählige Ruhrarbeiter, vor allem Bergarbeiter mit
mög ichst starker Familie. Die Umsiedler sollen auf mehrere
Provinzen und zahlreiche Siedelungen verteilt werden um
eine größere Auswahl landwirtschaftlicher
andindustrieller Arbeitsstellen und damit leichtere
Arbeitsverniittlung utid eine leichtere Angliederung (Kirche,
Schule usw.) an schon bestehende Gemeinden zu ermöglichen.
Durch die Umsiedlung sollen zugleich ausländische Arbeiter, die
in Ldandtvirtfchaft und Jndustrie beschäftigt finb, verdrängt
wer en.

Nürnberger Sängerwoche.
Berlin. Der Deutsche Sängerbund hat beschlossen, in

Nürnberg jedes zweite Jahr eine Sängerwoche zu veranstalten.
Diese Sängerwoche soll zunächst dazu beitragen, den deutschen
Tonsetzern auf dem Gebiete der Männerchorkomposition neue
Anregungen zum Schaffen zu geben und dadurch eine Ver-
eblung unb Hebung der deutschen Männerchorliteratur zu be-
wirken. Der Deutsche Sängerbund erläßt nun an alle deutschen
Tonsetzer und auch an die Komponisten aus anderen deutschen
Sprachgebieten (Tschechoslowakei, Schweiz u w.) den Aufruf.
Werke für begleiteten oder unbegleiteten ännerchor o ne
Bindung an Umfang und Gattung, deren Wert einer sol en
Veranstaltung entspricht unb bie ber Osfentlichkeit noch nicht
oder nur wenig bekannt sind, der Verwaltung des Deutschen
Sängermnseums Nürnberg, Katharinenbau, zu ubermitteln.
Die erste Nürnberger Sängerwoche findet im Sommer 1927
st tt.

a Der Magdebuiger um.
Magdeburg. Von den Berliner Kommissareii · Busdorf.

Dr. Riemann und Raschwitz sind in der Mordsache Helling
weitere Ermittelungen im Auftrage der Landeskriminalpolizei
direktion angestellt worden, auf Grund deren die Berliner
Kriminalpolizei einen gemeinen Raubmord, begangen von
Schröder, als erwiesen an eht. Ein Telegramm des vereidigten
S ch i e ß f a ch b e r {t ä n d g e n Dr. Metzger-Stuttgart erilart,
daß die Kugeln m Kopfe Hellings ohne jeden Zweifel

« aus dein Revolver Schröders stammen. Man sieht es bei der
Berliner— Krimiixalpolizei als sicher an, dgß· Schriter den

s--w—.-k-Is——0-s- s— v ‚v. is uno’n—n-nvw - s «s—v-s--- -

lächerlich geringen Zulage, wie ich sie habe, kann man
unmöin bei der Kavallerie auskommen. Wenn ich ni t
Lv viel lück mit meinen Pferden ätte — doch wozu dir
as erzä len. Großmama könnte s on mehr herausriiclen,

daß wei ich genau; bo bie alte Dame ist ein wenig
rückständig; sie versteht ie Anforderungen des Lebens
nicht. Da itzt sie au Burgau eingesponnen wie Dorn-
röschen.“ r mußte lachen. »Nee der Verglei ig zu
kühn! Das Dornröschen bist du, unb sie ist die bö e ee.“

Ach, Bug, wenn ich dir doch helfen könnte! Ich bin
jetzt ebenso abhängig wie du von Großmama.«

Sie legte schmeichelnd ihre Wange an seine Hand unb
blickte ihn traurig an.

»Schon gut, Lieblingi Wir sind eben zwei arme
Hascherl und müssen geduldig warten, bis das Schicksal
sich uns hold erweist. Hast du nicht vielleicht einen alten
Erbonkel, so einen recht schweren? Dann wäre uns bei-
den gteholfen.“ .

weiß von feinem. Jch wünscht es, ein, Lutz, ichJ
wohl — um di . ann könnte ich dir so gut helfen, dann
wäre ich auch ängst nicht mehr hier. Denn Giro mama
it fehr ungerecht gegen mich, unb eit ich den effor
ammerftein abgewiesen habe, ist es aum noch zum us-
alten,“ klagte sie.
»Und doch mußt du es, denn jetzt können wir die alte

Dame unmöglich um ihren Segen anflehen. Das sieht
mein Kleines dd ein, fa?“

Sie hatte Tränen in den Augen. „Sa, Luf, ich fe e"
es ein,“ sagte sie leise. »Und boch, wie hatte ch es m r
so sckgn ausgedacht, deine Braut zu fein.‘

„ ist du es je t nicht auch? Kleines Närrchenl Glaubst
du, es· wird mir eicht, dieses Bersteckspielen? Wir mü en
aber schweigen und geduldig warten, um gut We ter
bitten; einen anderen Ausweg weiß ich nicht. Sa, wenn
ich Dagobert wäre!“

„Sionnte er'biesmal nicht helfen?“
»Nein, Herzliebt« sagte er entfchieben. »Ich sitze bei

ihm schon tief genu drin. Wenn das die alte Dame
wüßtel Nein, ausge chlossenz mehr als ich es schon getan
habe, kann ich ihn nicht anpumpen.“

I
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Baronin ha ti

ob fie kein Wässerchen trüben könntel« kicherte
a

Veuing in fein Haus iocrie und dort ermordete. um ihm oic
500 Mark Kautioii zu rauben. die Helliug auf Grund eines
Jiiserats Schröders mitgenommen hatte. Untersuchungsrichter
Kdlling erklärt demgegenüber, daß sich das Netz feiner Un-
tersuchungen immer enger um Direktor Haas
Eusammenzieha Er sei im Besitz so schweren, zum

eil neuen belastenden Mitterials, daß an eine Hasteutlassuug
entgegen der Ansicht Berltns gar nicht zu denken sei. Nach
seiner Ansicht komme nur Mord auf Anstiftung in Frage.» Er
werde auf jeden Fall seine Untersuchung trotz des Ergebnisses
der Berliner Ermittelnngen fortführen.

Ueteifiichiiniisrithter Kölltna beurlaubt!
M a g d e b u r g. Der Oberftaatsnnwalt hat auf Grund

des Gntnchtens des Schieszfachvcrständigen Metzger und dcr an
die Braut von Schröder gerichteten Bricfe ein z weite s
V e r f a h r e n g e g e n S ch r ö d e r wegen Mordcs eingeleitet.
Der Untersuchungsrichter Landgcrichtsrat K öllin g hat einen
G e f u n d h e i t s u r l a u b beantragt unb auch erhalten, den
er am Donnerstag antreten wird.

Blitzschlag in eine Touriftengefellschaft.
Bresl.·.u. Die Schleische Zeitung meldet aus dem Alt-

vatergebirge: Bei dem etzten schweren Unwetter schlug der
Blitz in eine aus 16 Personen esteheiide Tonristengesellschast
ein, bie sieh am bem Wege von der Hockschar nach dem Heide-
briindel befand. Sämtliche Touristen wurden zu Boden ge-
rifsen unb waren bewußtlos-. Die Männer erholten sich schnell.
zwei Frauen erlitten einen Rervenfchock, eine Frau wurde in
bewußtlosem Zustande in das Georgefchutzhaus aus der Hoch
schar zuriirkgstragen

Veriirteilung wegen Aktienuntrene.
- (Erlangen. GeZ Kommerzienrat Dr. Zitzmann wurde
wegen fortgesetz«en s ergehens der aktienrechtlicheii Untrene zu
neunl Monaten Gefängnis und 200000 Mark Geldstrafe ver-
iirtei i

”——

Karl Johann Philipp Spitta.
Ein Gedenkblatt zum 125. Geburtstage des Dichters

am l. August 1926.
Es zieht ein stiller Engel In feinem Blick ist Frieden
Durch dieses Erdenland, Und milde faniie ulb,
Zum Trost fttr Erdenmklngel D folg’ ihm stets inieden --
Hat ihn der Herr gesandt. Dem Engel der Geduldl

 

» Der Sänger dieses von echt chiiltlichem Geiste getragenen
Liedes. Karl Johann Philipp Spitta, erblickte heute vor 125
Jahren in Foannooer das Licht der Welt. Nach Abioloierung
seiner Schulzeit bezog er als 20fähriaer Jüngling die Uni-
versität Göttingen. um sich«dem Studium der Theologie
zu wibmen. Nachdem er einige·Jahre als Hauslehrer und
Pfarrgehilse tätig gewesen. erhielt er die Stellung eines
Hausgeistlichen an der Strafanstalt zu Hamelm in welchem
Amt er sieben Jahre verblieb. um später die Pfarre zu We-
chold bei Dona« zu übernehmen. bie er erst nach einem Jahr-
zehnt seeltorgerisiher Tätigkeit mit der Stelle eines Superin-
tendenten zu Wittingen im Lüuebiirgiichen vertauschte. Jn jene
Zeit nun. bie dieer Amtserhöhung vorausging. dürfte der
Hauiittache nach sein dichterisches Schaffen fallen.

Snitta's geistliche Lieder; die er uns in«zwei»Sginmlungen
unter dem Titel »Maltek und SJarfe“ hinterließ. sind von
großer Junigkeit und Gesühlswahrheit und weisen neben
guter Form uberraschenden Wohllaut der Sprache auf.

» Welche mächtige Stimmung liegt in dem kleinen Ge-
dicht »Abendieier«: __

Wie ist der Abend to traulich,
Wie lächelnd der Tag verschied;
Wie linaen to herrlich "baulich
Die Vögel ihr Abendliedt

Wohin ich gehe und schaue«
Ist Abendandaeht. Jm Strom
Soiegelt sich auch der blaue,
Prächtige bimmelbbom.

Die tktluinsn müssen wohl schweigen,
sie-n Ton ist Blumen beschert,
Tob, stille Beter, neigen
Sie alle das Haupt zur Erd’l

Und alles betet lebendig
Um eine ielige Ruh’
tlnd alles mahnt mich inständig-
D, Menschenkind, bete auch dut ‘

Welche Lebensfreude in Gott atmen seine Lieder und
welche Begeiiteruna für die Schönheiten der Natur spiegelt
sich darin! Einmal singt er: .

· Freuet euch der schönen Gebe,
Denn sie ist wohl wert der Freud;
«O, was hat sitr Herrlichkeiten
Unter Gott da ansgestreutl

Viele dieser mächtigen Dichtungen sind in unser Volk über-
gegangen iind manche. z. B. »O selig Haus. wo man dich
aufgenommen« fanden in Gelangbücheru Aufnahme. Jm
Jahre 1853 wurde Soitta zum Oberuigrrer in Beine iFürltens
tnm Hildesheimt ernannt. ein Amt. das er iedoch nur wenige
Jahre verwaltete. Jn Burgdorf, unweit seiner Heimatstadt
aing er am 26. September des Jahres 1859 ein zu seinem
Herrn nnd Gott. von deslen unendlicher Güte und»Ma,cht
er all«lein Lebtag aesunaen und dessen Ruhms-nd Preis seine
schlichten Lieder kündeten. Er schlummerte hinüber in seliger
Zuvetsiiht s-—:

Was soll-n wir nun weinen,
Und gar io traurig seli’ii,
Wir kennen fa den Einen
Zu dem wir alle geh’n.

In e: ner tdut und Pflege,
Geführt von ein er Hand
Aus einem sicheren Wege
Jus eine Vaterland. O. Leede.

I · ( «
. .-·- ·-« sflou

Auf Yvonnes strahlende Freude war ein tiefer Schatten
gefallen. Wie se nte sie inbrünstig das Ende ihres Auf-
enthaltes auf Burgau herbei!
Aussicht. .

Sie seufzte tief auf. Was sollte werben?
Als er ihr bekümmertes Gesichtchen sah, nahm er sie

tröstend in die Arme. »Gräme dich nicht, Liebstesl Nur
eine kurze Weile noch!“

Er hatte nicht den Mut gehabt, ihr zu fagen, was bie
Groqutter ihm nahegelegt, was fie von ihm offte. — —-

m selbst war ja no vollkommen fchleierhaft, wie.
die ngelegenheit enden würde. _

. f
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Und doch immer keine

Heftig stürmte Herta in das Zimmer, in dem ihre
Mutter Mittagsruhe hielt, ohne jede Rücksicht barauf, sie
im Schlafe zu stören. Sie ielt einen geö fneten Brief
in der Hand.

Die Baronin wachte auf. Unwillkiirlich rief fie:
»Mein Gott, Herta. wie ungestüm! Du weißt doch

daß ich s lafe!“
»Ach ott, Mama, hier, lies, bann wird dir der S laf

vergehenl Zu dumm, daß Lutz unb Dagobert schåm vrt
gndt Na, e en Abend treffen wir sie ja doch in urgau.
as kann le lich werben!“ sprudelte sie aufgeregt hervor

und beoba tete dabei ihre Mutter, die den Brief las
unb noch e nmal las. bann ben Kopf, wie nicht begrei-
fenb, fchiittelte.

»Da iehst bu, bas ist dein Bug, bein Bi‘ebling!“ be-
erta hämisch. «

Jm Gegensatz zu ihrem sonstigen Phlegma sprang die
gdvon der Ehaiselongue auf, ihre Müdigkeit

ganz verse en
»Lu st wohl verrückt geworben! Was hat er sich denn

geba t Mein Gott!“
nb bie tugenbhafte Yvonne, die doch sont ttut,bals

er a os-
ällnb dabei techtelmechtelt sie mit meiner brüder-
iebe.“ «

fFortsetzung folgt.) _-



.

totales usw provinziellen
Merkblatt für den 5. August.

Sonnenaufgang 4’” Moiidaiifgaiig 1" V.
Sonnenuntergang 7" Monduntergang 5'so N.

1772 Erste Teilung Poleus —- 1905 Der Schriftsteller Pau.
v. Schönthan in Wien et. — 1915 Di . eut len b n
Warfchau. gf c D lt) esehe

Yoin gtonnenbrnnb.
Mit dem Einsetzen der heißen, trockenen Witterung

sieht man wieder viele von der Hitze rot gebrannte (he‘tchter,
Nacken unb Arme. Leuten mit empfindlicher Gesichtshaut
setzt der Sonnenbrand oft hart zu, unb je länger der unge-
schützte Aufenthalt in der Sonne ausgedehnt wird, desto
fchwerersind dann gewöhnlich die Nachwirkungen des Brandes.
Deshalb ist zu empfehlen, bie Haut im Sommer mit zweck-
dienlichen Mitteln zu pflegen, was durch Zusätze zum Wasch-
wos··er. wie Boraaa Benzoltinktur, öfteres (Einreiben ber
Haut mit Zitronenfaft und fleißiges Einfetten mit milder-
Hautcreine geschehen kann. Ein sehr empfehlenswertes
aber nur wenig bekanntes Hausmittel ist auch vas Wafchen
bezw. Befeuchten der Haut mit Bierschauni. Auch süße,
ungekochte Milch, beseitigt sehr schnell das lästige Brennen,
das nach längerer Bestrahlung eintritt. Von ausgezeichneter
Wirkung ist auch das Einrelben mit Vaseline unb bann
pudern mit-einein guten Körperpuden

 

 

Vor 10 Jahren! l. Anat-si: Hindenbura wird zum
Oberbefehlshaber ber Ostsront ernannt. —- 6.: Die Franzosen
erobern Thiaumont wieder zurück. —- 9.: Die Oefterreichei
räumen Gän. —- 23.: Das erste Handels-U-Boot ,,Deuti»ch-

 

land« ist wieder in Bremen eingetroffen. si-« 27.: Jtalie i
erklärt Deutschland-— Bulaarien. Osterreichsllnaarn ben
Krieg. — 29.: Die türlische Regierung beichließt die Kriegs-
erklarnng gegen Numänien. s- Hindenburg wird General-
stabsches. . .

Das ewig Weiblichel Er war der Vater eines sehr
hübschen und aufgeweckten kleinen Mädchens von wölf Jahren.
»Vati«. sagte es eines Morgens zu ihm, als er seine Zeitung
las. „ieben Morgen. wenn ich zur Schule gehe. halten mich
die Jungens fest und küssen mich.“ — »Aber Hilde«. war
die Entgegnung. „warum läufst du denn« nicht fort?“ ·-—- „um.
Vati, wenn ich das täte. würden sie mir«viell«eicht nicht nach-
lauien.« —- Vater vertiefte sich wieder in seine Zeitung.

Au _bie itraftfahrseugfiihrer richtete der Leiter der Ver-
kehrspvlizei in Dresden belierzigenswerte (Ermahnungen, die
gewiß» für alle Länder Geltung haben. Polizeihauvtmann
Thierig führte aus: Die Fahrstraße ist dem Fahrverkehr
vorbehalten. so lautet es·wohl in jeder Verkehrsvorfchrift.
Damit ist aber nicht gemeint. daß nun der Fußgänger über-
haupt kein«Anrecht auf die Straße habe. Auch er ist ge-
zwungen, die gahrstraße zu benutzen. sei es wer er größere
oder fperrige _egentänbe trägt. ober aus sonstigen· Gründen
den Fußweg nicht enutzen darf. sei es, daß er die Straße
kreuzen muß. Der Fahrverkehr muß alB au jeden Fall mit
gerfonen auf der Fahrstraße rechnen. as korre t auf der
traße muß« unbedingt das Fahrzeug vor dein u gänger

genießen. Leider nur allzu oft wird dieses Vorrecht a er von
gewissenlosen Fahrern ausgenutzt oder mißverstanden, die
glauben, daß die Straße nur ahnen allein gehört. Wir
nennen es unumwunden »rücksichtsloses Fahren«. Viele,
insbesondere jüngere Fabier, wollen den Begriff »rürksichts-
loses Fahren« nach ihrer- Meinun nur·so erläutern. »daß
rurksirhtslosesFahren gleich bem ü ermäßig fchnellen»Fabreii
— al o der Uberschreitungder höchst zulässigen Geschwindi fett
—- zu achten sei. Dies rät eine grundfalsche Ansicht. ei
Straßen mit starkem Fu gängerverkehr, beim Dur fahrei .
von Heltestellen der»Straßenba n.» kannjchon rückfi tsloses
Fahren bei weit geringerer (_b'ef windi keit des Kraftwagens
vorliegen. Die Verkehrspolizei winer bestes um gerade
der Unsitte des schnellen und rücksichtslosen Vorbeifahrens
an den Haltestellen der Stra eiibahn zu steuern. anz be-
onders aber die Kraftwagen übrer zu ermitteln. ie. weil
re unter Umständen an der Haltestelle warten müssen,
unter Außerachtlafsung geber Vor icht in schnellster Fahrt
noch schnell die Straßen ahn »vor em Halten zu überholen
suchen. Hierbei ergehen sich diese rücksichtslofen Fahrer noch
in einem übermäßigen SJunen. weiches erst recht Verwirrung
m die — allerdings fälschlicherweise ·— auf ber Fahrstraße
stehenden Fahrgäste Zu brin en» eeignet ist. Soweit das
Fußgängervublikum e en no m t so« oerkehrsgewandt ist,
muß dies der Kraftwagenfiihrer berücksichtigen und darf sich,
trotzdem er an sich das· Vorrecht· auf der Fahrstraßegenießu
nicht zu Rurksichtslosigkeiten hinreißen lassen. Die Polizei wird
allen. insbesondere aber den vorsichtigen und rücksi tsvollen
Kraftfahrerm die durch Belehrung der wenig rücksi tsvollen
Fahrer ‚mithelfen. biete eingerissene Unsitte zu beseitigen,
Dank willen.

D Die Verfassungsfeier in den preußischen Schulen
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst einem Erlaß dee
preußischen Ministers für Wissenschaft, Kunst und Volks-
bildung an die Provinzialschulkollegien und die Pegie
rungen entnimmt, hat der preußische Ministerprasideru
angeordnet, daß diejenigen Schulen Preußens, die am
Verfassungstage wegen der Ferien geschlossen sind, an
dem Tage zu flaggen haben, an bem bie Verfassungsfeiei
in der Schule veranstaltet wird.

D Vom Postverkehr mit Italien. Vom 1. August an ist
auch im Verkehr mit Jtalieii die Gutschrift von Nach-
nahmebeträgen bei Briefsendungen und Paketen sowie

von Postauftragsbeträgen auf ein Poftscheekkonto im Be-
stiminungslande der Seiidungen zulässig. Die Nachnahme-
beträge sind in diesen Fällen bei Sendungeri nach Italien

nicht in Reichsmark, sondern in Lire, Meistbetrag 1000
Lire, anzugeben. Die italienische Postverwaltung zieht
von den eingezogenen Beträgen folgende üb·erweisungs-
gebühren ab: bis 50 Lire 20 Centesimi, bis 100 Lire

30 Centesimi, bis 200 Lire 45 Eentesimi, bis 300 Lire

60 Centesimi, bis 400 Lire 75 Centesimi, über 400 Lire

90 Centefinii. —- Neben diesen Gebühren wird von den

Nachnahniebeträgen eine feste Gebiihr von 50 Centesimi
bei Brief- und von 1,25 Lire bei Paketannahmen erhoben:

.bei Postaufträgen werden neben den tiberweisungs-

gebühren die allgemein vorgeschriebenen Einziehungs-

gebühren sowie u. U. die Vorzeige- unb Stempelgebuhren

einbehalten. Das Verlangen der Gutschrift auf ein Post-

scheekkonto im Bestimmungsland kann bei Sendungen nach

Jtalien in französischer oder italienischer Sprache aus-

gedrückt werden. ·
 

« Wozu eine Damenuhr nicht bestimmt ist. Ein4
Landwirt in Forchheiin a. R. fand beim Ausbreiten von
Dung auf seinem Acker eine ArmbandsDamenuhr Da der
Dung von einem Metzger von Wyhl gekauft wurbc, so
wurde dieser von dein Funde sofort benachrlchtigt. Von dem
Verlusa einer Damenuhr aber war dein Metzger nichts bekannt.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Uhr in einem 9iinber<
magen dahin gekommen töt. Das Merkwürdige an dieser
Sache aber ist, daß die U r nach dieser Wanderung noch
pünttlich geht.

f « Sturtheater Warmbrunn. Heute Donnerstag 7.30
Uhr wird die äußerst erfolgreiche Operette ,,Gräfin Mariza«
von Kalman wiederholt. Freitag. 7.30 Uhr gastiert Herr
«Alfred Ganzer in dem Volks-Schauspiel »Der Herrgott-
schnitzer von Ammergau von Ganghofer. Die Preise sind
ermäßigt. -

Waldenburg, 3. August. Auf der schon seit zwei
Wochen brennenden Koksschale auf dem Wrangelschacht
zogen sich mehrere Arbeiter bei den Löscharbeiteii schwere
Gasoergiftungen zu.ODie Löscharbeit und das Abtragen
der Halde ist so gefährlich, daß schon« früher eine Anzahl
der Beschäftigten wegen Gasvergiftung ins Lazarett gebracht
werden mußten. Von den neuerdings vergifteten annähernd
20 Personen liegt ein Teil so schwer darnieder, daß an
ihrem Auskommen gezweifelt wird.

Hiermit}, 3. August. Jn der fruchtbaren Liegnitzer
(Ebene, in ber eine ber wichtigsten Anbaupflauzen, die Gurte,
neben den verschiedensten Eemüsearten, sowie den zur Ein-
tegung der Gurte erforderlichen Kräuter ist, entwickelt sich
gegenwärtig allenthalben Hochbetrieh Mittels Krafiwagen
werden die Gurken, kaum abgelesen, verfrachtet und den
nächsten Bahnstatioiien zugesahrt, die in ber Erwartung des
alljährlichen Gemüseoersands ihre Vorbereitungen dafür
längst rechtzeitig getroffen haben. Der Hauptbetrieb herrscht
auf bem Liegnitzer Güterbahnhos. Alltäglich gehen zahlreiche
Güterzüge in die verschiedensten Großstädte, um das Pro-
dukt der Liegiiitzer Gegend den Abnehinern zuzuführen
Inzwischen hat in den Einlegereien ebenfalls die Saisonar-
beit eingesetzt, Die Zahl der Arbeitskräfte ist erhöht worden.
Namentlich sind es Frauen, die zu den Arbeiten des Sor-
tierens und Einlegens zugezogen werben, unb bie sich meist
als tangerprobte Kräfte bewährt haben. Alles in allein
dürfte der diesjährige Gemüseernteausfall alle gehegten
Hoffnungen zwar nicht erfüllen, scheint aber immerhin besser
zu sein, als man vielfach bereits anzunehmen geneigt war.

floh und Fern.
O Goldfunde in Berlin. Bei Straßenausschachtungen

in Berlin wurde eine alte Kasfette gefunden. Sie stammt,
wie eine Jnfchrift auf bem Deckel besagt, aus dein Jahre
1710 unb enthielt fünf Goldstücke dieser Zeit.

O Das Erste Rheinische Winzerfest. Das Erste Rhei-
nische Wiiizerfest ist im Koblenzer Weiiidorf in Anwesen-
heit des Oberpräsidenten Dr. Fuchs, des Regierungspräsi-
denten Brandt und des Reichskominisfars Langwerth von
Simmern eröffnet worden. Oberpräsident Russel be-
grüßte sdie Ehrengäste und schilderte die Notlage der
Winzerschaft, zu deren Steiierung das Wiiizerfest einge-
richtet worden sei, und zwar, um für den deiitfcheri Wein
zu werben. Für den Deutschen Winzerverbaiid sprach der
zweite Vorsitzende v. Stedtmaiiii den Dank für die rührige
Tätigkeit im Dienst der notleidenden Winzer und des
Weinbaiies aus. 500 Weinsorteii aus alleii Lagen des
Rheins, der Mofel, der Rutver und der Nahe gelangen
im Weindorf zum Ausfchank. Das Weindorf ist bis zum
t0. September geöffnet.
O Krawalle in Dessau. Jn Defsaii veranstalteten

die Kommuiiisten einen Umzug durch die Hauptstraszen
der Stadt zum Rathaus. Als die Polizei zwei Wagen
des Uinzugs wegen aufreizender Propaganda beschirm-
nahmte, griffen die Kominunisten die Polizeibeamten an
und verletzten zwei Schutzleute erheblich durch Schläge
unb Messerstiche. Die Polizei ging nun mit bem Kiiiippel
gegen die Demonstranten vor und verhaftete bie Stäbels=
führen
O Großer Einbeuchsdiebstahl in einem Jirwelierladen

in München. Jn München drangen Einbrecher von
dem Keller aus in den Verkaufsraum eines Juwcliers
geschäfts ein und stahken u. a. ein Perleukollier im Werte
von ·30 000 Mark, verschiedene andere Perleiikoltiers im
Werte von 4000 bis 13 000 Mark, mindestens 130 Brillaut-
ringe, goldene Armbänder und Ohreiiringe sowie weiter
große Mengeii anderer wertvoller Schuiuekgegenstände
Der Gesamtwert der gestohlenen Sachen beläiift sich nach
vorläufiger Schätzung auf weit über 100000 Mark. Die

' Polizei vermutet, daß es sich um eine internationale Ein-
brecherbande haiidelt,« die nach wohlvorbereiteter Aus-
kundschaftiing den Einbruchsdiebftahl ausgeführt hat.

O Schweres Grubeniiugiürk bei Karlsbad Ein schweres
Grubenunglück ereignete sich auf dem Poldifehacht in
Janesfen bei Karlsbad Jni Abbauraum waren drei Ar-
beiter mit dem Wegräumen von Holzftücken beschäftigt, als
plötzlich größere Erduiasfen niedergingen und die drei
gänzlich verschütteten. Ein Arbeiter wurde als Leiche ge-
borgen, während die beiden anderen so schwereVerletiun-
gen erlitten haben, daß sie ins Krankenhaus iibergeführi
werden mußten- ‘ .

O Dererste deutsche Priester auf bem Mont Blaue
Pfarrer Obermeher aus Ottering hat ietzt ohne Führer
den Mont Blaue befiiegeii. Es ist der erste Priester, dein
die Ersteiguiig als Alleingänger gelang, unb wurde des-
halb von den fraiizösischeii Bergsührern mit der Führer-
medaitle ausgezeichnet
O Franziskusfeicr in Assisi. Jn Afs if i wurde mit

einer feierlichen Mitternachtsmesse im Dome San Rnfino,
der sich eine Faikelprozession nach dein Grabe des heiligen
Franziskus anschloß, das Franziskusjahr eröffnet. Auch
dieses Heilige Jahr sieht eine große Zahl Pilgerzüge über
die Alpen kommen; allein aus Deutschland sind für den
September acht Züge gemeldet.

O Moorbraiid im russischen Kreise Riib risk. Jm Kreise
Rybinsk wiitet in der Umgebung der «isenbahnftation
Wolga seit einer Woche ein Moorbrand Der ganze Kreis
ist mit beißendem Rauch angefüllt. Die Bauern begei-
Beforgnisse wegen ihres Viehs. Der Brand kann nur
durch starke Regengüsse gelöscht werden. Vor 30 Jahren
dauerte ein ähnlicher Brand den ganzen Sommer und
Winter hindurch und wurde· erst durch die im Frühjahr
eingetretene überschwemmung der Wolga gelöfcht.

O Henry Ford baut Flugzeuge in Serieiifabrikatioii.
Nach den Enttvürfeii des deutschen Jngenieurs Otto
Kappen wird Hean Ford in nächster Zeit die Serieiik
sabrikation eines billigen Flugzeiiges aufnehmen. Die
erstmalige Vorführung des Flugzeuges fand dieser Tage
in kleinem Kreise im Beifein Friedrich von Krupps statt.

O Die Riesenwaldbrände in den Bereinigten Staaten
Jn einer Mitteilung der Bundessorstbehörde in
Washington wird erklärt, die am 21. Juli in Montana
und Jdaho ausgebrochenen Waldbrände seien die größten,
die sich se in den Vereinigten Staaten ereignet hätten.

 

- 200000 Aeres Wald seien zerstört worden. Die Bräiide
i dauern noch an. » . . » M-

 
 

(‑) Die Leichuaine der belgischen Kriegsgefangenen.
Aus Brüssel ist eine belgische Depiitatioii nach Deutsch-
land abgereist, um hier in 450 verschiedenen Städteri die
Leichen von belgischen Kriegsgefaugenen auszugraben.
Die Zahl dieser Leichiiame wird auf 2000 geschätzt. Die
meisten werden den Familien übergeben, bie sonstigen auf
dein Militärfriedhof in Beverloo beerdigt.

O Zehntausend Mark für fälschliche Inhaftieruug wirr-
den voii dem Liverpooler Gericht dein Lebensmittelhändler
William Erichton zugesprochen. Das Urteil wurde gegen
einen Kri.minalsergeanten des Liverpooler Polizeikorps
gefällt. Crichton war nach seiner Verhaftung wegen einer
ungerechtfertigten Anklage der Hehlerei nur einige Stirn-
den in einer Gefängiiiszelle eingesperrt worden.

O Osfeiidowski verunglückt. Wie aus Warschau ge-
meldet wird, hat der bekannte poliiische Schriftsteller
Dr. Anton Ferdiriaiid Of s eiidowski einen schweren
Unfall erlitten. Vom Dache seines jetzt im Bau befind-
lichen Hauses fiel ein Balken auf ihn herunter, so daß er
eine Gehirnerschütterung erlitt. Eine innere Blutiing trat
hinzu, wodurch sich Ossendowskis Zustand in besorgnis-
erregender Weise verschlimmerte.
O Fiianersorien im Auto verbrannt. Bei

einem uirbewachten Bahiiübergang in Gauialero bei
Alessaiidria ist ein Autoinobil vom Zuge überfahren
werden. Jiifolge Explosion des Benzintanks geriet das
Autoiiiobil sofort in Brand. Vier Insassen wurden ver-
kohlt, während der fünfte den erlittenen Brandwunden
kurz darauf erlag. Die Opfer konnten noch nicht identifi-
ziert werden, doch scheint es sich um ein-e Kaufmanns-
faniilie aus Genua zu handeln.

Bunte Tageschrvnil
Magdebiirg. Jn Burg hat der Händler Heinrich Botmann

in feiner Wohnung seine Ehesrau und sein vierjähriges Kind
durch Revolverschüsse getötet und sich dann selbst erschossen
Die Tat ist verinutlich auf eheliche Zwistigkeiten zurückzuführen

Stettin. Graf Luckner traf mit seiner Vierinastjacht
»Vaterland« tm Stettiner Hafen ein, wo er von vielen Tau-
senden Stettiiiern lebhaft begrüßt wurde. Graf Luckner wird
an zwei Abenden Vorträge über seine bevorstehende friedliche
Kaperfahrt um die Welt halten.

Sterkrade. Ein mit etwa 30 Personen besetztes Lastauto
geriet infolge Versagens der Steuerung in den Ehausseei
raben unb schlug um. Von den Ausfliiglern wurden fünf
raiien und drei Männer sowie einige Kinder verletzt.

Beuthen. Nach Meldungen aus Natibor ist infolge starker
Regenfälle in den letzten Tagen die Oder erneut aus ben
Ufern getreten und hat die Oderiiiederuug überschwemmt. Die
Lage der Landwirtschaft droht-verzweifelt zu werden.

Paris. Aus Judochina werden große Überschwem-
mutigen des Roten Flusses gemeldet, die über hundert
Foldesopfer unter der eingeboreiien Bevölkerung geforderi
a eii.

London. Der 18..Weltkongreß für Esperanto wurde
in Ediiiburgh unter Beteiligung von 1000 Delegierten. bie fast
40 Nationen vertreten. eröffnet.

Toronto. Jm Zusammenhang mit den Methylalkoholver-
giftungen sind zehn Personen unter dem Verda t b "
Verhaftet worden- d) er Dotung

« Aus dem Gerichtssaat ·
§ Bertagiing des Prozesse-? gegen Dr. Lippert. Jn dem

Strafverfahren gegen den verantwortlichen Redakteur des
Deuts- en Tageblattes, „Dr. Lippert, wegen Beleidigung des
preußi chen_ Ministers sur Volkswohlfahrt, dem sich Staats-
minister Hirtsiefer als Nebeiikläger angeschlossen hat, wurde
Vertagung beschlossen, da der Angeklagte nicht erschienen-war
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst meldet behielt sich
Las Berliner Gericht die Beschlußfassung über ben von bet
Staatsanwaltfchaft und dem Vertreter des Nebenklägers ge-
stellten Antrag auf Erla eines Haftbefehls gegen den Ange-
klagteii vor. Ein neuer ermin ist aus den 14. September au-
beraumt worden, lzu dem auch der deutschvölkifche Landtags-
abgeordnete Giese er als Zeuge geladen werden soll.
§ Der Mordprozefz Flessa. Der erste Zeuge ist ein Dr. med.

B., von der Verte digung geladen, um ch über die Ver-
lobiiiigsabsichten des ermordeten Dr. Sei zu äußern. Ein
anderer Zeuge, Dr. Q, berichtet, daß Dr. Seitz 1925 verschie-
denen Personen gegenüber erwähnt hatte, daß er eit längerer
Zeit von»einer Krankenschwester verfolgt werde, ie mit ihm
ein Berhaltiiis anfangen unb ein Kind von ihm haben trolle.
Die Krankenschweter sei ihm einmal in den Anlagen mit
einem Revolper entgegengetreten und habe ihn bedroht. Bei
einem Gefprach außerte Dr. Seitz sich in bezug auf seine An-
gaben uber die Ausdringlichkeii der Krankenschwefterr »Ich
sage es Jhnen, damit, wenn ich eines Tages tot aufgefunden
werde, Anhaltspunkte da finb.“

§ Mordanklage gegen einen Arzt. Wie aus Dresden ge-
. meldet wird, ist die Vorunterfuchung gegen den der Ermor-
dung seiner dritten« Ehesrau befchuldigteii Sanitätsrat Dr.
Bohme aus Groß-Röhrsdorf abgeschlossen worden. Die Akten
sind dem Staatsanwalt zur Erhebung der Anklage zurückge-
geben worden. Ein Gesuch Böhmes nur Haftentlassung hat das
Gericht abgelehnt. Voraussichtlich wird dieser aufsehenerres
gende Fall bereits im Herbst zur Verhandlung kommen.

Zuchthaus für einen Kinderfchändcr. Das Große
Siiöffengeriipt Breslaii hatte sich mit einem besonders
schweren Fa von Sittlichkeitsverbrechen zu beschäftigen. Au-
sgeklagt war der 39 Jahre alte ledige, bisher unbestrafte
Schneidergeselle Josep Gottivalo aus Breslau. Die Ver-
handliing fand unter lusfrhluß der Offentliilileit statt. Das
Urteil lautete unter Ausschluß niilderiider Umstände ans
zwei Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlqu

Arbeiter uno Angestellte
Kattowitz. (Lohnbewegung in OstoberfehlesienJ

Die Arbeitsgemeiiischaft der Arbeiterorgaiiisationen hat das
Lohiiabkouimen in" ber Schwerindustrie Poliiisch-Oberschlefiens
zum 15. b. M. gekündigt. Die Verhandlungen dürften bereits
in den nächsten Tagen aufgenommen werden. Auch die Ver-
baiide der Arbeiterschaft im Doinbrowaer und Krakauer Jn-
diistrierevier haben das Lohnabkoinmen gekündigt.

Wien. (Die Za l der Arbeitslo en in Wien)
Die Zahl der Arbeits osen in Wien ist im uli um 514 auf
76089 gesunken. Gegenüber dem Voriahre ist die Zahl um
10800 gestiegen.

l
i
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Öviel unb Spott
.‘4. Froitzheim unb Landmann nach Amerika eingeladen.

Das Spiel Landinanns gegen Richard-s und Kinseh hat aus
diese scheinbar sehr viel Eindruck gemacht, denn, wie eine
Drahtuiig aus Newport erkennen läßt, will man versuchen,
Landmann für einige Spiele in Amerika zu verpflichten.
Auch Froitzheim soll eingeladen werden.

N. Osterreicher aus den deutschen Meisterschastcii. Die
deutschen seichtathletitmeifterfchaften, die am kommenden
Sonnabend und Sonntag in Leipzig ausgetragen werden
und die gesamte deutsche Klaszsesam Start sehen, werden in
diesem Jahre nach langer eit auch wieder einmal von
Osterreisern bestritten werden. Es sind dies der Hürdew
läufer · etl eim unb der Langstrerkenläuser Brut-nein
beide aus ._ « „um. __ .‚_‚. .-.-.. — s- w-— . «



Sp. Suzanne Lenglen Berufsspielerin. Die beste Tenniss
spielerin der Welt, die Französin Suzanne Lengleiuwird
ihre Amateureigenfchaft aufgeben und sich dem Vernfssisiet

widmen. Diese Nachricht wurde durch den amerikanischeu

Sportorganisator Charles C. Phle mitgeteilt, ber mit 6n-

zanne Lenglen in Pourville bei Dieppe einen Vertrag fni

eine Reihe von Vorführungsspielen abgeschlossen hat.

Sp. Die Durchschwimmung des Ärincllanals erneut miss-
lungeu. Die amerikanische Schwimmerin Varrett bat

ihren Versuch, den Ärmellanal zu durchschwunnien, nach

21% Stunden drei Kilometer vom Stab Grisnez entfernt

ausgegeben.

Kongresse und Versammlungen
k. Die Tagnng des Verbandes der Rheinifchen Katloli en

Akadcmiler. Jn der Aache ner V er anstaltu n g d)es 3;"...
baiides der Rheinifchen Katholifchen Akademiker sprach zunächst
Pater Albert Ha m xne nftebe, Prior von Maria-Laach, über
die Friedensmission des Konigtums Christi. Weihbischof Dr.
Sträte r nahm sodann zu seinem Vortrage über soziale Ge-
meliischaftsarbeii das Wort. An den Werken einer ganzen
Rei e hochberziger Frauen und Männer eigte er, was in
a en aus dem Gebiete werltätiger Nächstenliebe geschaffen
worden ist. Ferner-« hielten Vorträge Stiftsvilar Dr. L and-
rnefsersAachen iiber die Frage der Eigengesehlichleit der
Kulturfachgebiete und Universitätsprofessor Dr. Hildes
brands-Munchen iiber Wesen und Stufen der Gemeinfchast.'

k. Ordentlichcr Verbandstag des Deutschen MetallarbeitcrsI
verbandes in Breinen. Der Verbandsvorfitzende Dißinann er-
stattete den Verbandsbericht. Danach hatte Anfang 1924 der
Verband 1291761 Mitglieder, Ende 1924 war die Zahl aus
710 934 gesunken, Ende 1925 war sie wieder auf 764 600 ge-
stiegen. Der Redner warnte davor, die Erwerbslosen gegen
eine Partei oder eine Gewerkschaft aufzuputschen. Die poli-
tislcheDLTerkliiftung der Arbeiterschaft müsse überbriickt werden.

. e Weltlonferenz der christlichen Jungmännervcreine in
lfingfors Den Vorsitz der Weltion erenz der christlichen

ä; gmannervereine hat Jo n Mott 'bernomrnen, der als
erfonlichkeit von Weltruf gi t. Nachdem die Konserenz einen

kurzen Bericht des Generalfekretärs Fries ent “egengenommen
atte, trat sie in Grupperibes rechuiigen ein. päter empfing
taatsprasident Relander za lreiche Konferenzteilnehmer und

brachtein einer Anfprache das roße Verständnis der Regie-
rung r die Tagung zum Aus ruck. John Mott anwortete
dein rasidenten un wies dabei auf den hohen Stand der
Volks ildnåig in Finnland und die große Frömmigkeit des
Landes hi

verläuflich zu 3 Mark
Mein Werk “und" (Sliadmabme)

Der Glaube iiiiil die Erlösung
oder

‚Intim Jahre ini Reichtum am einein anderen 61ern“-
T r a u in s a g e
(lehnt sich an Faust)

Beflellungen nimmt entgegen: Frau von der Groeben,
Hauptmannewltwez Dresden-Oh Photenhauerstr. 57, part.

shouliurgwaren - gierigan
_ zu stark herabgefetzten Preisen l . «

Herrin- und ‚Staubsaugen Spott- nnd Jllilnitslioicn
Wische irritieren. Winnsnilin Gunnnmäntil und

Rnckiiin sqivnjimtlnbe Stinliwnnn nnd Pantoffeln
- fui baren. Deinen und Kinder

seien-. Meile, BadWarmm
fchrägiiber der Post.

Haus-Arbeit __
Ueberzeu en 10 Mark nachweielich täglichen
Sie i Haupts oder Neben-

verdient für Jeden. Leichte, saubere, dauernde Hausarbeit
Wolle aufwiileln, eventuell Wiederverläufer. Entfernung
gleich. Bei Anfrage sind 20 Pfennig fiir Muster, Druck

suchen und Rückportoxbeizulesgen
· VerfandsGefchäft „ U n i o n « , Cheniniß.
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Sie laufen wie eine Biene!

nzerschuhe
nach besonderem Verfahren hergestellt, sehr dehn-
bar nnd druckfrei, porös, leicht bei allen
Fußschivellungen u.Schinerzen bei Gicht, Rhea-
matienrns, hochliegenden Zehen, entzündeten
Ballen, entzündeten Benen, Hühnerangem
Schwei fiißen absolute Dauerhilfels Einfache
sowie e egante Luxus-Ausführung. Jllustrterte
Preisleifte frei. Goldene Medaille. Begelsterte

Dantfchreiben.

Ida Baumann,
Hirschberg, schmiedet-arger Strasse U-

“WMitkn-" --j_;-:' - _

 
 

   
die größte Funkzeifl'duifit, bringt alle Pro—
gramme und großen Unterhaltungs- und
Basis-steile Nur '50: Pi. jede Woche. Abon-
nementabeftel’lung bei jedem Briefträger

. Puls-dummen kostenlos 'oom Verla- man» m n
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Börse »und Oandet
stattliche Berliner Notierungen vom 3 Augqu

It- sbrfenbericht. Der Börsenberichi war stiller als an den
sortagew reges Geschäft entwickelte sich lediglich in Forb-
betten. a er auch sonst war die Grund timninn reit. die urse
veränderten si nur ganz nnwefentln . Die eldverhältnisse
lud wenig verändert. tägliches Geld 5tH-61- %. mmratlrmc-s

Geld ebenso.

st- Devifenbiirse. Dollar 4,19——4,21; en ai. Pfu nd
Q),39—20,44; holl. Gulden 168,49—I68,91; Danz. 81,00

· . Franl 11.22—11.26; belg. 11.40—11.44;
weiz. 81,15——81,35; Italien 13.61—13.65; schived.

Krone 11227—11255; dän. 111,33—111,61; no rweg. 91,88
iis 92,12; ts ech. 1242-1246; österr. Schilliiig 59.34
ils 59.48; po n. Zlotv (nicht amtlich) 46.28—46.52.

lt: eu- und Strohnotierungem Dra tgepreßtes Roggentroh
lQua ratballen) 1,10—1,60, drahtgepre tes Gersteiistroh ( na-
dratballen) 0,70—-1,10, dra tgcspreßtes Weizenftroh (Quadrat-
ballert) 1,05—1,50, Noggen angstroh (zweimal mit Stroh ge-
bundelt) 1,65—2, »bindsadengepreßtes Roggens und Weizen-
ftroh 1,15——1.55‚ Hartfel 210——240 handelsübliches Heu, ge und
und trocken, nicht uber 30 % Besatz mit minderwertigen rä-
fern, neu 2,70—3,10, gutes Heu, desgl. nicht über 30 % Besatz,
neu 3,50—4, Mielighem lose 2 40—280, Kleeheu, lose 4,10—4,50.
Die Preise ve te en sich als Erzeugerpreife ab märkischen
Stationen frei aggon für 50 Kilogramm in Mark.

st- Häuteverfteigernn . »Der Besuch war gut und die Kauf-
stiinmung sur Großvieåhaute in mittlerem und schwerem Ge-
wicht lebhaft, so daß ie Preise hierfür im allgemeinen um
5 bis 10 % an ogen. Vereinzelt wurden Lose zuriiclgezogen,
spater aber no mals angeboten und auch verkauft.

it- Dic Konturfe im Monat Juli. Nach Mitteilung des Sta-
tistischen Reichsamts wurden im Juli d. J. durch den Reichs-
anzeiger 701 neue» Konkurse —- ohne die wegen Masse-mangels
abgelehnten Antrage auf Konkurserösfnung — und 366 ange-
ordiiete Geschaftsaiifsichten bekanntgegeben. Das sind gegen-
uber dein Juni 212 Konkurse und 112 Gefchäftsaufsichten
WCUISEL (Die ent prechenden Vormonats . '913 bzw. 477.) f zahlen stellen sich auf

st- Produktenbilrse. Die sehr jlauen amerikanischen benennen.
die hauptsä lich auf starke Zusuhreii und rasch wachsende

Weizenbestän e in den Vereinigten Staaten wie auf hohe

Schätzungen der Winterweizenernte zuruckzufnhren waren.

ha en Liverpool entsprechend beeinflußt und blieben auch hier
nicht ohne Eindruck. Das besere Wetter trug mit zur Al
schwächung bei, hat aber zunä ft, weil die»Erntearbe ten um
so lebhafter betrieben wurden, zur Vergroßerungder Ange-
bote und Zufuhren nicht veranlaßt. Auf Lieserung ließen
Preise für W_eiaen wie auch für Roggen mehrere Mark

—

Sommersprossen
Ginfaches wunderb. Mittel

teile jedem gern umfonft mit

im. ä. sittsam-
Deiligenftudt (Eichsf.)

ttiirier
Bad Warmbrunn

Donnerstag, “7.30 Uhr:

GräfinMariza
Operette von Kalman. |  
 

i Keine lästigen Haare mehr! -;"?«.".«
„Buhiköpfe = Herren“

Durdr Anwendung unserer sensationellen
in 100000 Fällen bewährten Erfindung.

SALUTOgesch. preis

wird sofort jeder lästige und unliebsame
Haarwuchs im Gesicht und am Körper entfernt
Garantiert unschädlich und schmerzlos 5‘.
Von hervorragenden Fachleuten glänzend be«
gutaditet und empfohlen. Tausende von Dank

schreiben bezeugen den Erfolg.
Preis: Rentenmark 6.20 franko.

Institut H.Vo|kert‚Hamburg 986,Falkenried 78. i":
_-

Ein Geschenk für Zeilen
o findet sich in den beiden Sammlungen

Schreibers Schreibers

Taschenbücher Kleine Atlanten
Jeder Band biegsam kartoniert: jeder Atlas in Umschlag mit
Alpenpflanzen Rm. 3.75 - Heil-
pflanzen Rm. 4.—, rEinheim.
Pflanzen Rm. 4.—, Einheim;
Vögel Rm. 3.75, Käfer Rm.
3.75, Schmetterlinge Rm, 3.75,’

Raupen Rm. 3.75

 

Anatomie Rm. r.2o, Erdge-
fchichte Rm. 2.—, Mineralien
2 Hefte je Rm. 1.60, Säuge-
tiere, 2 Hefte je Rm. ‑‑ .90,

Pilze Rm. ——.9o

Prächtrges, naturgetreues Bildermaterial

In jeder guten Buchhandlung vorrätig —-

Ausführliche Verzeiclmiffe kolienlos.

j. F. Schreiber Verlag. - Esslingen a. N.
Ständiges Lager

Wirtschaftswagen
und R ä d e r in jeder Größe und Tragkraft

Handwagen
Kaiten- und Leiterwagen

Gefchäitswagen
gibt preiswert vom Lager ab

KINDLER 81 C2.
Birscbbera t. sch. (einen 577.

PNoiizbloeks --
Größe 5 mal 7 3entlnr., Stück für 20 Pf» vorrätig. «

Huchdrnrlierei 11. gleifdyer.

 

 

  

    
    

  

 

  

Text: Sommerblumen Rm. 1.50,
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P. Fliisiliiks Vatiinnikeiei 

nach. Am besten be aiiptete sich«’iibch Ssbtentberroggenx Von
Geiste war das ngebot klein, an Hafer. besonders in
beHerem Materia wenig offeriert, a er ruhig. Mehl blieb
fti , nur prompt eizenmehl mehr begehrt.
Getreide und Olfaaien per 1000 'Stiiogramm. sonst per 100 Kilo-

gramm in Reichsmarl:

 

 

 
    

 

3. T 2. 8. « | 8. 8. 2. 8.
Weiz» märt. 272-275 ‑. 28etatl.‘f.58rl._10.2-10‚ 0.240,5
pominersch. — —- RoglL .Brl. 11.1-11 4 11.1-11.4

Rogg» mark. 187-192 190-195 Raps 350-360 355-360
pommersch. — -— -- Leinsaat —- —-
westpreuß. . —- — Vikt.-Erbsen. 33-37 34-38

Braugerste 190-205 190-205 ll.Speifeerbs.L 27-31 28-32
Fintergexite 162-170 162-170 Zuttererbsenk 21-25 21-25
Hafer. matt. 195-205 196-206 elufchlen 27,0—28,5 27,0—28,5
pommersch. —- —- Ackerbohnen 23-26,0 23-26
weftprenß. -— — Wirken 32-35‚O 32-35,0

Weizeninelzl Lupin., blaue -15,5-17,5 15.5-17.5
.100 kg fr. Lupin.,gelbe 20-21,5 20-21.5
ln.br.inkl. Seradella —- —

Sack-(feinft.l Napstuchen 14,4-14.514.4-14‚5 .
illirl. 1*.9iot. 38,5 40,5 38540.5 Leinkuchen 19,0-19.3 19-19‚3

oRoggeninehl Trockenschtzi. 10.8-11.1 10,8-11.1
“.100 kg fr. Soha-Schrot 20.4-20‚9 20.4—20‚9.
Berlin br. Torfml.30t70 —- · —
inn. Sack 27—28,5 27.2-28.7 Kartoffeiilcr.l 24-2-i.5 23,5-24

Yoreinwxialender
Bockehibliothek Bad Warmbrunn. Bücherauegabe an.

Montag von 3,30—4‚30 Uhr.

Schützengilde. Jeden Mittwoch von 3 Uhr nacgmits
tags ab Schießen auf dem Scholzen erg.

Radsahrerklub ,,Silesia.« Dienstag, den 3. August abends
·- 8 Uhr, Monatsversaiiimlung im Hotel »Viltoria«»

Turnverein «Warmbrunn. Mittwoch, den4. August, abends
_ 8 Uhr, Monatsverfanimlung im »Schlef. Adler«

Männgefangzverein ,,Har·tnonie.« Freitag, den 6. August,
abends 8 Uhr Gefangprobe mit dem Militär-
Gesangverein im Vereinsloial ,,Goldener Löwe«
(für die Sanitätstolonne.)

Sonnabend, den 7. August, abends 8 Uhr
Teilnahme sämtlicher Sänger am Festabend
der Sanitätekolonne im ,,Schlesifchen Adler«
(Gefangvortiäge) «

 

Goldleisten :: Tapeten
neueste Muster, in allen Viele-lagen

Reste von 2—20 Rollen
empfiehlt billigft

Paul«Schiittrich, Greiffenberger Straße 12.
s Teleson Nr. 491.  
 

 

WHolsteinerBollfettkäfew
9sPsnndsPostiiolli 8.55 Marb, Porto 1 Mark
9 Pfund Kugelliäse 3.80 Mark, Porto 1 Marti.

.Hntfteinisnie tiifefnliiit sitiindkr i En, Nektars

Damen und Herren
aus besseren Kreisen

können täglich 10 bis 15 Mark verdienen
durch Vertrieb eines Monats-Musil-Heftes für Klavier

Violine und Laute durch Ausnahme von Abonnementg.

Osserten unter „St. L. 30“ an bie Geschäftsstelle diefer
Zeitung erbeten.

timentnitnitinss eilen
empfiehlt, verlegt, _und InstandseiJung

 

 

alten Fussbodens übernimmt

interessiert-»r-silizittinei
Bau-Tischlerei ‘

Hirsdrberg i. Schl., Mühlgraben-Strasse 29

— Fernruf 3169. —-

Fiir Gastwirte:
 

SkatblockS
das Stück zu 25 Pfennig sind vorrätig

»Warinbrunner Nachrichten“
,,Herifchdorfer Tagcblatt«

Farben : Suche : Pinfel
Schablonen, neueste Muster-,

Pausen-Schabloneii und Abzu papiere,
Jntarsien empfiehlt billigt

Paul Schiittrich, Greiffenberger Straße 12,
Telefon Nr. 491.

 

 

   


